
 

 

 

 

 

 

Pressemitteilung 

 

Berlin, 28. Mai 2019: Bundesärztekammerpräsident Prof. Dr. Frank Ulrich Montgomery hat zu sei-

nem Abschied einen standespolitischen Salto rückwärts vorgeführt. Mit seiner Kritik an der Psycho-

therapeutenausbildung verweigert er Teamfähigkeit und Kooperation mit anderen Gesundheitsbe-

rufen. Das ist ein ärztliches Selbstverständnis von vorgestern. BPtK-Präsident Dr. Dietrich Munz for-

dert von Herrn Montgomery: Ärzte sollten akzeptieren, dass andere Gesundheitsberufe Aufgaben 

ebenbürtig erbringen können.  

 

BPtK-Präsident Munz erklärt: „Durch die Reform ihrer Ausbildung werden Psychotherapeuten der 

erste akademische Heilberuf in Deutschland sein, der seine Qualifikation für die Approbation über 

ein Bachelor-/Masterstudium erreicht. Vorteil dieser Lösung ist, dass Studierende länger Zeit haben, 

sich darüber klar zu werden, ob sie nachher als Psychotherapeut oder Psychotherapeutin tätig wer-

den wollen, da der Bachelor noch nicht ausschließlich auf eine heilkundliche Tätigkeit ausgerichtet 

ist. Vorteil ist auch, dass Psychotherapeuten durch das Masterstudium neben einer fundierten prakti-

schen Ausbildung eine umfassende wissenschaftliche Qualifikation erhalten. Wir haben damit ein 

deutlich breiteres wissenschaftliches Fundament als zum Beispiel Ärzte, bei denen z. B. das Verfassen 

einer eigenständigen wissenschaftlichen Arbeit nicht zum Studium gehört. 

 

Dabei kommt die notwendige Praxis im Studium nicht zu kurz. Angehende Psychotherapeuten wer-

den mindestens 16 Wochen in psychiatrischen oder psychosomatischen Kliniken die praktischen 

Kenntnisse erwerben, die für eine Approbation notwendig sind. Demgegenüber können Ärzte wäh-

rend ihres Medizinstudiums, das nicht in der Bachelor-Master-Systematik integriert ist, nur auf frei-

williger Basis Erfahrungen in der Versorgung von psychisch kranken Menschen erwerben. Sie müssen 

es aber nicht. Das heißt, Ärzte können auch ohne solche praktischen Kenntnisse die Approbation er-

halten. Ersten Kontakt zu psychisch kranken Menschen haben angehende Psychiater oder Psychoso-

matiker dann erstmals in der Weiterbildung. Diese gravierende Lücke in der ärztlichen Ausbildung 

sollte zum Schutz der Patienten schnell geschlossen werden.  
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Psychotherapeuten sind mit dem neuen Psychotherapiestudium häufig sowohl wissenschaftlich als 

auch praktisch besser für die Versorgung psychisch kranker Menschen qualifiziert als ihre ärztlichen 

Kollegen. Vielleicht erklärt gerade diese hervorragende Qualifikation, die Psychotherapeuten mit ih-

rer Approbation erhalten sollen, die Ablehnung der Reform durch den scheidenden Präsidenten der 

Bundesärztekammer, Frank Ulrich Montgomery. Noch klarer als durch das Psychotherapeutengesetz 

1999 wird mit dieser Reform, dass Psychotherapeuten Ärzten gleichgestellt sind.“ 
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